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ggR, Griedrich
Muguſt, von GOT—

CeEsG Gnaden, Konig in Pohlen,
Groß-Hertzog in Litthauen, Reuſſen, Preuſ
ſen, Mazovien, Samogitien, Kyovien, Voll—

hinien, Podolien, Podlachien, Liefland, Smo
lenscien, Severien und Zſchernicovien, c. Her
tzog zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg, Engern,

und Weſtphalen, des Heiligen Romiſchen Reichs

Ertz-Marſchall und Chur-Furſt, Landgraf
Hin Thuringen, Marggraf zu Meiſſen, auch

Ober und NiederLaußitz, Burggraf zu Mag—
deburg, Gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf
zu der Marck, Ravensberg, Barby und Ha—

nau, Herr zu Ravenſtein, c.

X2 Ent-



Entbiethen allen und ieden Unſeren Prælaten, Grafen,
Herren, denen von der Ritterſchafft, Ober-Landes- und
CreyßHauptLeuten, Ober-Aufſehern, Amts-Haupt
und Amt-Leuten, Schoßern und Verwaltern, Burger—
meiſtern und Rathen in Stadten, Richtern und Schult—
heißen in Flecken und Dorfern, wie auch allen Unſeren
Unterthanen und Schutz-Verwandten in Unſerm Chur
Furſtenthum, denen incorporirten und ubrigen hieſigen
Landen, Unſern Gruß, Gnade und geneigten Willen, und
fugen hierdurch iedermanniglich zu wiſſen, welchergeſtalt
Wir wahrgenommen, daß, ob wohl in dem, wegen Ab
ſtell- und Einſchranckung der ubermaßigen Traner ſub
dato 29. Jul. 1739. ergangenen Mandate, verſchiedene heil—

ſame Verordnungen enthalten, dennoch dadurch der abge-
zielte Landes-erfprießliche Zweck der Erſparniß ſo. unnothi
ger, als betrachtlicher Koſten, inſonderheit beh tiefenr Tran
ern, in Bekleidung derer Zimmer, arn EruiziSeſſoh!
auch derer Bedienten, keinesweges hinkanglich gu erteichen·
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geſtunden. tdto. I

nauvte aodi uretle Wir nun daher dem lufibaud veh ruller: igl
d

len, vor. das kunfftige nicht allein, nach dein tlinffand
Zeit, ſondern auch hanptfachlich in der Akt deret Trauer
Trachten und anderer auſſerlichen Kenn- Zeichen aſnoch
engere Schrancken zu beſtimmen, vor nothig befinden;
Alſo ſetzeu, wollen und verordnen Wir, daß
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uber Eltern, Groß-Eltern und Schwieger- Eltern, von
denen Kindern, worunter auch diejenigen, welche an Kin—
des ſtatt angenommen ſind, zu verſtehen, ingleichen uber

einen Ehemann, vder Eheweib langſtens Sechs Monath,
oder Vier und Zwanzig Wochen, und uber das Abſterben

deret Stief-Eltern, hochtteius nur Drey Monath oder
Zwolff Wochen getrauret,
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2.VwVon denen Eltern uber ihre Kinder und Enckele, auth li

beros adoptivos, die unter Zwey Jahren, gar nicht, uber
die, ſo unter Neun Jahren, nur auf Vierzehen Tage, uber
Kinder, welche zwiſchen deim Neunten und Funfzehenden
Jahre ihres Alters ſterben, auf Drey Wochen, und wann
ſie uber Funfzehen Jahre alt, auf Sechs Wochen, uber die
Stief-Kinder aber, wenn der eine Ehegatte, deſſen leibli.
che Kinder ſie geweſen, bereits verſtorben, nach nur gedach.

ten Unterſchied des Alters, nur relpectiye auf Acht Tage,
Vierzehen Tage und Drey Wochen, die Trauer. angeleget

werden ſoll. Und wie hiernachſtt

3Z.wann Bruder und Sqhweſtern, ſie ſeyn vollburtig vder

nicht, wisauch. Schwager und Schwagerinnen in erſten
Grod verſterben, eben dasjenige, was in vorſtehenden g. e
denei heſcandenten holber, relpectu des Alters derer Ver
ſtorbenen, verordnet, bey der Trauer zu beobachten, nicht-
minder uber Bruders vder Sthweſter Kinder, nach ober-
wehliter nnerenter Beſchaffenheit derer Jahre, nicht lanttii

ger, alß Nht Tage, Vierzehen Tage, oder Dreh Wochen

zu tellüren iſt; Alſv ſvll auch

uber derer Eltern und Groß Eltern Geſchwiſter, nut

Sechs Wochen  lang, uber Geſchwiſter Kinder des erſten
Graods untereingnder, wann ſie das Funfzehende Jahr ih
res Alters errenhet, nur Drey Wochen, und uber Ge

ſchwiſter Kinder des andern Grads untereinander, iedoch
ebenfalls anderergeſtalt nicht als wenn der verſtorbene

Vierzehen Tuge Trouer zu tragen erlagübet ſeyn.

Verbleibet zwar denujenigen, ſo von einem Fremden zum

Vniverlal. Erben eingeſehet wird, um ſelbigen Acht Wochen

zu



zu trauren, nachgelaſſen, wann aber einer nur ein Lega-
tum bekommt, oder, wenn ein remotior ab inteſtato ſucce-
diret, darf die Trauer hochſtens nur Vier Wochen wahren.

G.
wWegen der Kirchen-Trauer, bleibt es bey demjenigen, was

bereits in Unſerm Aandat vom 29. Jul. 1739. verordnet,
daß nehmlich vor die GerichtsObrigkeiten des Orts, wo
die Kirchen ſind, wann gleiw ihnen das Jus Patronatus
nicht zuſtehet, auch vor deren Eheweiber, das Trauer-Lan
ten Vierzehen Tage verrichtet, und dieſe Zeit uber das Or
gelSchlagen und die Mulic einge tellet werben moge, dahin
gegen die Beth-Stubgen oder Empor-Kirchen, inaleichen
die Cantzeln, Altare und Orgeln ſchwartz zu beſchlagen,
oder auch ſchwartz bekleidete Stuhle in die Capellen, oder
Emior-Kirchen zu ſetzen, ferner nicht zu geſtatten iſt.

7ESvviel die Trauer-Tracht ſelbſt anbetrint, kan die tiefe4

Trauer vor Eltern und Ehegatten, die erſten Sechs Wo
chen uber von denen MannsPerſonen mit ſchwartzen Tuch,
oder wollenen Zeugen, ſchwartz angelauffenen Degen und
Schnallen, Crep auf dem Huth, wollenen Strumpfen,
rauhen Corduanen Scqhuhen und Fleureuſen getragen wer
den, iedoch ſind die letztern nur denen Grafen, Freyherren,

von Adel, und Unſeren in der HofOrdnung benannten
Rathen und Dienern nachgelaſſen, die ubrige Zeit der
groſſen Trauern hinaegen, wwohl, als bey kurtzern Trau—
ern, mag man ſich ſchwartzer Kleider von Tuch, Zeug, auch
nach Beichaffenheit derer Umſtande, Seiden oder Sammet
gebrauchen.

8. dDerer Graten, Herren und von Adel, auch aller Un—

bis auf die Ober-Berg: Amts Alleſlores zu Freyberg in.
ſerer in der Hor-Ordnuna begriffenen Rathe und Diener,

cluſive, Ehegenoßinnen und Tochter, mogen bey tieren
Trauern, ſich die erſten Sechs Wochen uber, einer uber—
das Geſichte herabhangenden Kappe, nebſt Poignets mit
Pleureuſen bedienen, die folgende Sechs Wochen aber iſt
die Kappe zuruck zu ſchlagen, und die ubrige crauer-Jeit
gantzlic abzulegen, auch ſodann die TrauerTracht eige

nen



nen Gefallens einzurichten. Die Witben derer vorbe
nannten diſtinguirten Peronen, haben es in Anſehung
derer Voiles auf gleiche Maaße zu halten, auch mogen
dieſelben die gantzen Vier und Zwantzig Wochen der
Trauer-Zeit uber Witben-Rocke tragen, nichtminder
nach Verfluß dieſer Zeit, ſo lange ſie es gut befinden,
ſich ſchwartz kleiden.

Dahingegen ſollen Frauens-Perſonen von geringern
Stande ſich derer Pleureuſen, Voiles und Witben-Ro

cke gantzlich enthalten.

9.
Keinem, wes Standes oder Wurden er auch ſey, iſt

erlaubet die Zimmer ſchwartz auszuſchlagen, oder die Fen—
ſter, Tiſche und Stuhr ſchwartz zu vehangen, vielweniger
die Wagen, Trag-Seſſel und Pferde-Geſchirre ſchwartz
zu beziehen.

vpn Io.ucc oSchwarhe Tivréen.,vder fvnſt denen Behdienten

7

neauur gundeben ſoll ſchlechterdings verbothen ſehn.
Giiu mhote nitn d.—ne 11

uDirngeit der Traner wird in denen Fallen,wonibern Drey Monath zu trauern nachgelaſſen, von dem

Dagendes Abſterbens, aunſſerdem aber, von dem Tage an—

gerechnet, da das Ableben denenjenigen, ſo die Trauer
anzutegen haben, bekannt geworden.

12.Auſſer denen in dieiem Mandat beniemten Fallen ſoll
niemand, wann ihm auch ſchon das Abſterben notificiret
worden, zu tiauern nachgelaſſen ſeyhn. Vielmehr ſollen

13.
der oder diejenigen, ſo der Vorſchriſſt Unſerer in gegen—

wartigem Mandat ausgedruckten Willens-Meynung,
welche auch auf die bereits vor Publication deſſelben an—
getretene Trauern, in der Folge und Wahrung derſel—
ven zu erſtrecken, zuwieder handeln wurden, und zwar,
wenn es Perſonen von diſtitiguirten Stande ſind, bey ie—
desmahliger Ubertretung, nach Befinden, mit einer Geld

Buße
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Buße von Ein Hundert bis Funffzig Thaler, ge
ringe Perſonen aber mit einer ihrem Vermoaen gemaßen
GeidBuße, oder Gefangniß-Strafe angeſehen, und dem
Fiſcali, oder demjenigen, welcher eine dergleichen Contra-
vention anzeiget. die Helffte beruhrter GeldStrafen ge
reichet, auch deſſen Nahmen verſchwiegen, dieſe geſamte
Geld-Buße aber reſpectivè aantz, oder zu dem andern
halben Theil, denen Armen- und Wayſen Haufern im Lan
De geeignet werden.

Wornach ſich alſo Unſere Vaſallen, Beamte, Rathe
in Stadten und ubriae Gerichts-Obrigkeiten nicht nur
ihres Orts gehorſamſt zu achten, ſondern auch, damit
dieſem allen unverbruchlich nachgelebet werde, genaue
DObſicht zu tragen, und die verſpurende Ubertretungen
wfort an Unſere Landes- auch reſpectivd Stiffts und
ubrige Regierungen etnzuberichten haben.

Urkundlich haben Wir dieſes Mandat eigenhandia
unterſchrieben, uno unter Unſerm vorgedruckten Konial.

Ch oe 6 Lind befoll SGour cret in zu pubkerren, an en.geſchehen und geben zu Dreßden, den 7. Mart. 1750

AIGSIUS. RLEX.

Carl Auguſt Graf von Rex.
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Heinrich Siegmund von Wengler.
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